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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Fingerfadenführer
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Fingerfadenführer für die Fadenchangierein-
richtungen der Arbeitsstellen Kreuzspulen herstellender
Textilmaschinen sind bekannt und beispielsweise in der
WO 00/24663, der DE 10 2005 059 028 A1 oder der DE
10 2008 053 261 A1 relativ ausführlich beschrieben.
[0003] In der WO 00/24663 ist beispielsweise ein fin-
gerförmig ausgebildeter Fadenführer beschrieben, der,
um möglichst massearm zu sein, insgesamt eine relativ
geringe Dicke aufweist.
Der Fadenführer weist dabei an seinem freien Ende eine
Fadenführungsgabel zur Aufnahme und Führung eines
zu verlegenden Fadens auf, wobei die Rundungen und
gebrochenen Kanten der Fadenführungsgabel nachträg-
lich bearbeitet wurden, um die während des Spulprozes-
ses zwischen dem Faden und dem Fingerfadenführer
auftretende Reibung zu reduzieren.
Die Fadenführungsgabel verfügt außerdem über eine
Oberflächenbeschichtung, deren Beschichtungsmateri-
al sich durch eine relativ geringe Reibung und zugleich
eine hohe Verschleißfestigkeit auszeichnet.
[0004] Nachteilig bei diesen bekannten Fingerfaden-
führern ist allerdings, dass einerseits die Schenkel der
Fadenführungsgabel einer aufwendigen Nachbearbei-
tung bedürfen, um auftretenden Verschleiß am Finger-
fadenführer beziehungsweise am zu führenden Faden
zuverlässig zu verhindern, und anderseits bei diesen Fin-
gerfadenführern die Gefahr besteht, dass einer der
Schenkel des Fingerfadenführers durch eine beim Ab-
ziehen des Fadens von einem Kops auftretende Schlinge
erfasst wird, was in der Regel sofort zu einer plastischen
Verformung und damit Unbrauchbarkeit des relativ emp-
findlichen Fingerfadenführers führt.
[0005] Ein vergleichbarer Fingerfadenführer ist auch
aus der DE 10 2005 059 028 A1 bekannt. Der dort be-
schriebene Fingerfadenführer weist am freien Ende sei-
nes Grundkörpers zwei als zylindrische Hohlkörper aus
Keramik ausgebildete Fadenführungselemente auf, die
form- und/oder kraftschlüssig in den Grundkörper einge-
lassen sind und eine Fadenführungsgabel bilden, zwi-
schen der ein auf eine Kreuzspule auflaufender Faden
während des Spulprozesses geführt ist.
Die Ausbildung der Fadenführungselemente aus Kera-
mik hat dabei den Vorteil, dass dieses Material sehr ab-
riebfest ist und somit die Abnutzungserscheinungen an
den Fadenführungselementen minimiert werden kön-
nen.
[0006] Als nachteilig bei diesen bekannten Fingerfa-
denführern hat sich allerdings erwiesen, dass die aus
Keramik bestehenden hohlen Führungselemente, die
unmittelbar mit dem Grundkörper des Fadenführers ver-
bunden sind, zwar selbst bei aggressivem Garn keinem
nennenswerten Verschleiß unterliegen, dass aber auf
Grund der relativ geringen Bruchdehnung von Keramik
bei der hochfrequenten Verlegung eines Fadens stets

die Gefahr besteht, dass die Fadenführungselemente
zum Beispiel in Folge von am Grundkörper auftretenden
Biegemomenten leicht abbrechen, bzw. dass bei Faden-
führungselementen, bei denen Keramikhülsen auf Stä-
ben aus einem leichten und hochfesten Werkstoff ange-
ordnet sind, die Keramik von den Stäben abplatzt.
[0007] Des Weiteren sind durch die DE 10 2008 053
261 A1 Fingerfadenführer bekannt, die einen Grundkör-
per aufweisen, der durch ein Magnesiumdruckgussteil
gebildet ist, wobei an das freie Ende des Grundkörpers
über biegeelastische Stäbe keramische Fadenführungs-
elemente angeschlossen sind. Das heißt, in entspre-
chenden Bohrungen des Magnesiumgrundkörpers sind
mittels Klebeverbindungen Kohlefaserstäbe befestigt,
auf denen, vorzugsweise ebenfalls durch eine Klebever-
bindung, jeweils ein keramisches Fadenführungsele-
ment befestigt ist.
Durch die Lagerung der keramischen Fadenführungse-
lemente auf biegeelastischen Stäben soll dabei erreicht
werden, dass die während der Verlegung des Fadens
auftretenden Biegemomente von den biegeelastischen
Stäben aufgenommen und dadurch von den kerami-
schen Fadenführungselementen ferngehalten werden.
[0008] Die durch die DE 10 2008 053 261 A1 bekannte
Ausbildung von Fingerfadenführern stellt zwar eine deut-
liche Verbesserung der bislang bekannten Fingerfaden-
führer dar, jedoch weisen auch diese Fingerfadenführer
verschiedene Nachteile auf.
Die Klebeverbindungen im Bereich der Kohlenfaserstä-
be bilden beispielsweise mechanische Schwachstellen.
Ein weiterer Nachteil dieser bekannten Fingerfadenfüh-
rer ist des Weiteren die relativ geringe elastische Festig-
keit des Magnesiumgrundkörpers quer zur Bewegungs-
richtung des Fingerfadenführers. Das heißt, schon ge-
ringe Querkräfte führen zu einer bleibenden Verformung
des Magnesiumgrundkörpers.
[0009] Auch die im Zusammenhang mit dem Fügen
der verschiedenen Bauteile bzw. bei der Montage not-
wendigen mechanischen Bearbeitungen haben sich als
relativ kostenintensiv erwiesen.
Um einen ordnungsgemäßen Einbau derartiger Finger-
fadenführer zu gewährleisten, muss beispielsweise zu-
nächst jeder der Fingerfadenführer einzeln an sein An-
triebsaggregat angepasst werden, wobei der Magnesi-
umgrundkörper gegebenenfalls durch händisches Rich-
ten plastisch verformt wird.
Ausgehend von Fingerfadenführern der vorstehend be-
schriebenen Gattung liegt der Erfindung die Aufgabe zu
Grunde, Fingerfadenführer zu entwickeln, die die be-
schriebenen Nachteile der bekannten Fingerfadenführer
nicht aufweisen und gleichzeitig kostengünstig herstell-
bar sind.
[0010] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
nen Fingerfadenführer gelöst, wie er im Anspruch 1 be-
schrieben ist.
[0011] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind
Gegenstand der Unteransprüche.
[0012] Bei den erfindungsgemäßen Fingerfadenfüh-
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rern, die als Mehrkomponentenbauteile ausgebildet sind,
wird das Herstellungsverfahren "Kunststoffspritzen" in
vorteilhafter Weise dazu benutzt, um verschiedene
Werkstoffe, die jeweils sehr spezifische Materialeigen-
schaften aufweisen, optimal miteinander zu kombinie-
ren.
Das heißt, der erfindungsgemäße Fingerfadenführer
weist einen Basiskörper aus Kunststoff auf, in den sich
über die Länge des Basiskörpers hinaus erstreckende
Kohlefaserstäbe sowie ein Befestigungs- und Arretie-
rungselement eingegossen sind.
[0013] Da das spezifische Gewicht des bei der Her-
stellung des erfindungsgemäßen Fadenführers entste-
henden, als Kunststoffteil ausgebildeten Basiskörpers
deutlich unter dem spezifischen Gewicht der bislang bei
Fingerfadenführern eingesetzten Magnesiumgrundkör-
per liegt, ist man bei der Herstellung eines erfindungs-
gemäßen Fingerfadenführers bezüglich der Länge der
zu verwendenden Kohlefaserstäbe relativ frei.
Das heißt, selbst wenn die Kohlefaserstäbe aus Festig-
keitsgründen über den Bereich des Basiskörpers des
Fingerfadenführers hinaus verlängert sind, kommt es im
Vergleich zu den bekannten Fingerfadenführern keines-
falls zu einer Erhöhung des Gesamtträgheitsmoments.
[0014] Derartig ausgebildete Fingerfadenführer sind
aufgrund der eingegossenen Kohlefaserstäbe sowohl
bezüglich der Bewegungsrichtung des Fingerfadenfüh-
rers, als auch quer zu dieser Bewegungsrichtung sehr
biegesteif und formtreu. Das heißt, bei solchen Finger-
fadenführern treten plastische Verformungen praktisch
nicht auf.
[0015] Die erfindungsgemäßen Fingerfadenführer
sind außerdem kostengünstig herstellbar, da bei ihrer
Herstellung weder mechanische Bearbeitungen von Fü-
geflächen notwendig sind, noch irgendwelche, in der Re-
gel relativ aufwendig zu fertigende Klebeverbindungen
anfallen.
[0016] Wie in den Ansprüchen 2 bzw. 3 dargelegt, sind
die Kohlefaserstäbe, die das stabilisierende Rückgrat
der erfindungsgemäßen Fingerfadenführer bilden, ent-
weder als Vollstäbe oder als Hohlstäbe ausgebildet.
Insbesondere mit Kohlefaserstäben, die als Hohlstäbe
ausgebildet sind, lassen sich dabei extrem steife und
trotzdem sehr massearme Fingerfadenführer herstellen,
während Fingerfadenführer, deren Kohlefaserstäbe als
Vollstäbe ausgebildet sind, relativ kostengünstig herstell-
bar sind.
[0017] Auch bezüglich des Querschnitts der Kohlefa-
serstäbe der Fingerfadenführer sind verschiedene Mög-
lichkeiten gegeben.
Gemäß Anspruch 4 können die Kohlefaserstäbe bei-
spielsweise einen runden Querschnitt aufweisen, was ei-
ne relativ kostengünstige Ausbildungsvariante darstellt.
Allerdings sind durchaus auch Fingerfadenführer denk-
bar, bei denen die verwendeten Kohlefaserstäbe zum
Beispiel einen elliptischen Querschnitt aufweisen (Anspr.
5).
Durch den Einsatz von Kohlefaserstäben mit elliptischem

Querschnitt ist beispielsweise auf einfache Weise eine
weitere Erhöhung der Biegesteifigkeit des Fingerfaden-
führers möglich, ohne dass dabei gleichzeitig die Masse
und damit das Gesamtträgheitsmoment des Fingerfa-
denführers vergrößert werden.
Je nach Positionierung der elliptischen Achsen ist dabei
sowohl eine Erhöhung der Biegesteifigkeit in Bewe-
gungsrichtung des Fingerfadenführers oder quer zur Be-
wegungsrichtung möglich.
[0018] Wie im Anspruch 6 dargelegt, ist in vorteilhafter
Ausführungsform des Weiteren vorgesehen, dass die in
den Basiskörper eingegossenen Kohlefaserstäbe auf ih-
ren den Basiskörper überragenden Abschnitten jeweils
mit einem abriebfesten Schutzmittel ausgestattet sind.
[0019] Als abriebfestes Schutzmittel können dabei,
wie im Anspruch 7 beschrieben, beispielsweise oxydke-
ramische Röhrchen zum Einsatz kommen, die bei der
Herstellung des Fingerfadenführers teilweise mit in den
Kunststoff-Basiskörper eingegossen werden, so dass
keine Klebverbindungen notwendig sind.
[0020] Anstelle derartiger, hochabriebfester oxydkera-
mischer Röhrchen können allerdings auch, wie im An-
spruch 8 dargelegt, verchromte Stahlröhrchen zum Ein-
satz kommen.
Auch solche verchromten Stahlröhrchen, die relativ sto-
ßunempfindlich sind, werden dabei vorzugsweise we-
nigstens teilweise mit in den Basiskörper eingegossen.
[0021] Gemäß Anspruch 9 ist in vorteilhafter Ausfüh-
rungsform außerdem vorgesehen, dass die abriebfesten
Schutzmittel zusätzlich durch halbkreisförmig ausgebil-
dete Anschlagstützen aus Kunststoff fixiert werden, die
beim Kunststoffspritzprozess mit erstellt werden. Das
heißt, die Anschlagstützen sind Bestandteil des Basis-
körpers und stellen ein zusätzliches Befestigungsmittel
der abriebfesten Schutzmittel auf den Kohlefaserstäben
dar.
[0022] Wie in den Ansprüchen 10 und 11 beschrieben,
weist das in den Basiskörper eingegossene Befesti-
gungs- und Arretierungselement eine zentrale Lagerhül-
se für die Motorwelle der Antriebseinrichtung, hülsenar-
tige Ansätze zum Positionieren von Befestigungsmitteln
sowie mehrere Gusswiderlager auf.
Einer der hülsenartigen Ansätze verfügt dabei über ein
Innengewinde, mittels dessen ein Anschlagmittel defi-
niert positionierbar ist.
Das Anschlagmittel ermöglicht auf einfache Weise eine
exakte Ausrichtung des Fingerfadenführers auf der Mo-
torwelle, während die Gusswiderlager sicherstellen,
dass das Befestigungs- und Arretierungselement beim
Eingießen zuverlässig im Basiskörper des Fingerfaden-
führers festgelegt wird.
[0023] Wie im Anspruch 12 beschrieben, ist der Basis-
körper des Fingerfadenführers des Weiteren mit einem
Gleitelement ausgestattet, das während des Spulprozes-
ses mit einer vorzugsweise an der Antriebseinrichtung
angeordneten Gleitführung korrespondiert. Das heißt,
sollte der Fingerfadenführer während des Spulvorgan-
ges ins Schwingen kommen, legt sich das Gleitelement
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an der zugehörigen Gleitführung an, was sofort zu einer
Beruhigung des Fingerfadenführers führt.
[0024] Das Gleitelement ist in vorteilhafter Ausfüh-
rungsform, wie in Anspruch 13 beschrieben, auswech-
selbar am Basiskörper des Fingerfadenführers festge-
legt. Das heißt, im Bedarfsfall kann das Gleitelement pro-
blemlos gegen ein neues Gleitelement ausgetauscht
werden.
[0025] Weitere Einzelheiten der Erfindung sind einem
nachfolgend anhand der Zeichnungen erläuterten Aus-
führungsbeispiel entnehmbar.
[0026] Es zeigt:

Fig. 1 in Seitenansicht eine Arbeitsstelle einer
Kreuzspulen herstellenden Textilmaschine,
mit einer Fadenchangiereinrichtung, die ei-
nen erfindungsgemäßen Fingerfadenführer
aufweist,

Fig. 2 eine perspektivische Vorderansicht auf eine
mit einem erfindungsgemäßen Fingerfaden-
führer ausgestattete Fadenchangiereinrich-
tung,

Fig. 3 eine Vorderansicht auf einen Fingerfadenfüh-
rer gemäß Stand der Technik,

Fig. 4 eine Vorderansicht eines erfindungsgemä-
ßen Fingerfadenführers,

Fig. 5A eine Draufsicht auf ein in einen erfindungsge-
mäßen Fingerfadenführer angegossenes Be-
festigungs- und Arretierungselement,

Fig. 5B eine Ansicht gemäß Schnitt V-V der Fig.5A,

Fig. 6 eine Draufsicht auf einen erfindungsgemäßen
Fingerfadenführer gemäß Schnitt VI-VI der
Fig.4.

[0027] In Figur 1 ist schematisch in Seitenansicht eine
Arbeitsstelle 2 einer Kreuzspulen herstellenden Textil-
maschine 1, im vorliegenden Fall eines sogenannten
Kreuzspulautomaten, dargestellt. Solche Kreuzspulau-
tomaten 1 weisen, wie bekannt, zwischen ihren (nicht
dargestellten) Endgestellen jeweils eine Vielzahl solcher
baugleicher Arbeitsstellen 2 auf.
[0028] Auf diesen Arbeitsstellen 2 werden, wie eben-
falls bekannt und daher nicht näher erläutert, die auf einer
Ringspinnmaschine produzierten Spinnkopse 3 zu
großvolumigen Kreuzspulen 5 umgespult, die nach ihrer
Fertigstellung mittels eines (nicht dargestellten) Service-
aggregates, beispielsweise eines Kreuzspulenwechs-
lers, auf eine maschinenlange Kreuzspulentransportein-
richtung 7 übergeben und anschließend zu einer maschi-
nenendseitig angeordneten Spulenverladestation oder
dergleichen transportiert werden.
[0029] Solche Kreuzspulautomaten 1 weisen außer-

dem oft eine Logistikeinrichtung in Form eines Spulen-
und Hülsentransportsystems 6 auf. In diesem Spulen-
und Hülsentransportsystem 6 laufen, auf Transporttel-
lern 11, die Spinnkopse 3 beziehungsweise Leerhülsen
um.
Von dem Spulen- und Hülsentransportsystem 6 sind in
Fig.1 lediglich die Kopszuführstrecke 24, die reversie-
rend antreibbare Speicherstrecke 25, eine der zu den
Spulstellen 2 führenden Quertransportstrecken 26 sowie
die Hülsenrückführstrecke 27 dargestellt.
[0030] Die einzelnen Spulstellen 2 verfügen des Wei-
teren jeweils über verschiedene Einrichtungen, die einen
ordnungsgemäßen Betrieb derartiger Arbeitsstellen ge-
währleisten.
Eine dieser Einrichtungen ist beispielsweise die mit der
Bezugszahl 4 gekennzeichnete Spulvorrichtung, die ei-
nen um eine Schwenkachse 12 beweglich gelagerten
Spulenrahmen 8 aufweist.
Im vorliegenden Fall liegt die Kreuzspule 5 während des
Spulprozesses mit ihrer Oberfläche auf einer Spulenan-
triebswalze 9 auf und wird von dieser über Reibschluss
mitgenommen.
[0031] In alternativer Ausführungsform kann der An-
trieb der Kreuzspule aber auch über eine drehzahlregel-
bare Antriebseinrichtung, vorzugsweise einen elektro-
nisch kommutierbaren Gleichstrommotor, erfolgen, die
direkt am Spulenrahmen 8 angeordnet, beziehungswei-
se in den Spulenrahmen 8 integriert ist.
[0032] Die Changierung des während des Spulprozes-
ses auf die Kreuzspule 5 auflaufenden Fadens 16 erfolgt
durch eine Fadenchangiereinrichtung 10.
Eine solche in der Fig.1 nur schematisch angedeutete
Fadenchangiereinrichtung 10 verfügt über einen Finger-
fadenführer 13, der, wie insbesondere aus Fig. 2 ersicht-
lich, durch einen elektromotorischen Antrieb 14 beauf-
schlagt, den Faden 16 zwischen den Stirnseiten der
Kreuzspule 5 traversiert.
Wie in Fig.2 des Weiteren dargestellt, weist der Antrieb
14 eine Motorwelle 33 auf, auf der der fingerartig ausge-
bildete Fadenführer 13 drehfest angeordnet ist.
Der Antrieb 14 ist seinerseits über Steuerleitungen 15
mit einer arbeitsstelleneigenen Steuereinrichtung 28 ver-
bunden.
[0033] Die Arbeitsstellen 2 verfügen außerdem jeweils
über einen Unterfadensensor 40, einen Fadenreiniger
22, eine im Bereich eines Fadenreinigers 22 angeordne-
te Fadenschneideinrichtung 23 sowie über einen Faden-
zugkraftsensor 20, die über Signal- bzw. Steuerleitungen
41, 29, 30, 21 an die arbeitsstelleneigene Steuereinrich-
tung 28 angeschlossen sind.
Jede der Arbeitsstellen 2 weist auch, wie üblich, eine
Saugdüse 35, ein so genanntes Greiferrohr 37 und eine
pneumatische Fadenspleißeinrichtung 36 auf.
[0034] Die Fig. 2 zeigt in perspektivischer Vorderan-
sicht eine an einer Arbeitsstelle 2 einer Kreuzspulen her-
stellenden Textilmaschine 1 angeordnete Fadenchan-
giereinrichtung 10.
Wie angedeutet, weist eine solche Arbeitsstelle 2 ein mit
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einer Eingabeeinrichtung 32 ausgestattetes Spulstellen-
gehäuse 31 auf, das unter anderem die arbeitsstellenei-
gene Steuereinrichtung 28 aufnimmt. Am Spulstellenge-
häuse 31 ist außerdem die Spulvorrichtung 4 festgelegt,
die im Wesentlichen aus dem Spulenahmen 8 zum Hal-
tern einer Kreuzspulenhülse 18, der Spulenantriebswal-
ze 9 sowie der Fadenchangiereinrichtung 10 zum Tra-
versieren eines auf die Kreuzspule 5 auflaufenden Fa-
dens besteht.
Die Fadenchangiereinrichtung 10 weist dabei einen er-
findungsgemäßen Fingerfadenführer 13 auf, dessen re-
versierbarer Antrieb 14, wie vorstehend bereits beschrie-
ben, über eine Steuerleitung 15 mit der arbeitsstellenei-
genen Steuereinrichtung 28 verbunden ist.
Der Fingerfadenführer 13 ist über die Steuereinrichtung
28 definiert ansteuerbar, so dass während des Spulpro-
zesses unter anderem die Fadenverlegegeschwindigkeit
exakt einstellbar ist.
[0035] Die Fig. 3 zeigt einen Fadenführer, wie er aus
dem Stand der Technik bekannt ist. Der Fadenführer 13
weist einen finger- oder zeigerförmig ausgebildeten Ba-
siskörper 17 auf, der aus einem Magnesiumdruckguss-
teil besteht. Wie ersichtlich, verjüngt sich der Basiskörper
17 zu seinem freien Ende hin, während das breitere Ende
des Fingerfadenführers 13 über eine Aufnahmebohrung
verfügt, über die der Fingerfadenführer 13 an die Motor-
welle eines in Fig.3 nicht dargestellten einzelmotorischen
Antriebes anschließbar ist.
An seinem freien, schmaleren Ende weist der Basiskör-
per 17 zwei Aufnahmebohrungen auf, in denen jeweils
ein biegeelastischer Stab 38 bzw. 39, der seinerseits je-
weils mit einem keramischen Fadenführungselement 42
bzw. 43 ausgestattet ist, festgelegt ist.
Sowohl die biegeelastischen Stäbe 38, 39, die vorzugs-
weise aus einem Kohlefaserverbundwerkstoff, beispiels-
weise Carbon, bestehen, als auch die als zylindrische
Hohlkörper aus Keramik ausgebildeten Führungsele-
mente 42, 43 sind dabei über Klebeverbindungen befes-
tigt.
[0036] Die Fig. 4 zeigt einen erfindungsgemäßen Fin-
gerfadenführer 13, das heißt, einen Fadenführer mit ei-
nem aus einem Kunststoff bestehenden Basiskörper 17,
in den Kohlefaserstäbe 44, 45 sowie ein Befestigungs-
und Arretierungselement 19 eingegossen sind. Die Koh-
lefaserstäbe 44, 45 sind dabei wesentlich länger ausge-
bildet als der sie aufnehmende Kunststoff-Basiskörper
17. Das heißt, die Kohlefaserstäbe 44, 45 überragen den
Basiskörper 17 sowohl im Bereich des freien, schmalen
Endes des Basiskörper 17, als auch im Bereich seiner
Motorwellenaufnahme.
Die Kohlefaserstäbe 44, 45 sind in ihrem den Basiskörper
17 überragenden Bereich jeweils mit einem
verschleißfesten Schutzmittel, zum Beispiel mit oxydke-
ramischen Röhrchen 42, 43 oder mit verchromten Stahl-
röhrchen, ausgestattet.
Die Schutzmittel sind dabei, zumindest teilweise, eben-
falls mit in den Basiskörper 17 eingegossen und somit
sicher auf den Kohlefaserstäben 44, 45 festgelegt.

Besonders vorteilhaft sind in diesem Zusammenhang
halbkreisförmig ausgebildete Anlagestützen 46, 47, die
zum Beispiel die oxydkeramischen Röhrchen 42, 43 an
deren unterem Ende fixieren. Das ebenfalls in den Ba-
siskörper 17 eingegossene Befestigungsund Arretie-
rungselement 19 besteht, wie insbesondere aus fig.5A
ersichtlich, aus einer zentralen Lagerhülse 48 für die Mo-
torwelle 33 der Antriebseinrichtung 14, hülsenartigen An-
sätzen 49A, 49B, 49C zum Positionieren von (nicht dar-
gestellten) Befestigungsmitteln sowie mehreren Gusswi-
derlagern 50.
Der hülsenartige Ansatz 49A weist dabei ein Innenge-
winde 54 auf, mittels dessen ein Anschlagmittel 51 po-
sitionierbar ist, über das eine exakte Ausrichtung des Fin-
gerfadenführers 13 auf der Motorwelle 33 realisierbar ist.
Das heißt, mittels des Anschlagmittels 51 kann der Fin-
gerfadenführer 13 so positioniert werden, dass ein am
Basiskörper 17 angeordnetes Gleitelement 52 mit gerin-
gem Abstand vor einer am Antrieb 14 befestigten Gleit-
führung 53 angeordnet ist und in Zusammenarbeit mit
der Gleitführung 53 eventuell auftretende Schwingungen
dämpft.

Patentansprüche

1. Fingerfadenführer für eine Fadenchangiereinrich-
tung einer Arbeitsstelle einer Kreuzspulen herstel-
lenden Textilmaschine, der über einen länglichen
Basiskörper verfügt, welcher über eine Aufnahme-
öffnung an eine reversierbare Antriebseinrichtung
anschließbar ist und an seinem freien Ende abrieb-
feste Fadenführungselemente aufweist, die wäh-
rend des Spulbetriebes einen auf die Oberfläche ei-
ner Kreuzspule auflaufenden Faden traversieren,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Fingerfadenführer (13) als Mehrkompo-
nentenbauteil ausgebildet ist und einen Basiskörper
(17) aus Kunststoff aufweist, in den sich über die
Länge des Basiskörpers (17) hinaus erstreckende
Kohlefaserstäbe (44, 45) sowie ein Befestigungs-
und Arretierungselement (19) eingegossen sind.

2. Fingerfadenführer nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kohlefaserstäbe (44, 45)
als Vollstäbe ausgebildet sind.

3. Fingerfadenführer nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kohlefaserstäbe (44, 45)
als Hohlstäbe ausgebildet sind.

4. Fingerfadenführer nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Koh-
lefaserstäbe (44, 45) einen runden Querschnitt auf-
weisen.

5. Fingerfadenführer nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Koh-
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lefaserstäbe (44, 45) einen elliptischen Querschnitt
aufweisen.

6. Fingerfadenführer nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kohlefaserstäbe (44, 45)
auf ihren den Basiskörper (17) überragenden Ab-
schnitten jeweils mit einem abriebfesten Schutzmit-
tel (42, 43) ausgestattet sind.

7. Fingerfadenführer nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die abriebfesten Schutzmittel
(42, 43) oxydkeramische Röhrchen sind, die teilwei-
se mit in den Basiskörper (17) eingegossen sind.

8. Fingerfadenführer nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die abriebfesten Schutzmittel
(42, 43) verchromte Stahlröhrchen sind, die teilweise
mit in den Basiskörper (17) eingegossen sind.

9. Fingerfadenführer nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die ab-
riebfesten Schutzmittel (42, 43) durch halbkreisför-
mig ausgebildete Anschlagstützen (46, 47) des Ba-
siskörpers (17) zusätzlich fixiert werden.

10. Fingerfadenführer nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Befestigungs- und Arretie-
rungselement (19) eine zentrale Lagerhülse (48) für
die Motorwelle (33) einer Antriebseinrichtung (14),
hülsenartige Ansätze (49A, 49B, 49C) zum Positio-
nieren von Befestigungsmitteln sowie mehrere
Gusswiderlager (50) aufweist.

11. Fingerfadenführer nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass wenigstens einer der hülsen-
artigen Ansätze (49A) über ein Innengewinde (54)
verfügt, mittels dessen ein Anschlagmittel (51) posi-
tionierbar ist.

12. Fingerfadenführer nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Basiskörper (17) mit einem
Gleitelement (52) ausgestattet ist, das während des
Spulprozesses mit einer beispielsweise an der An-
triebseinrichtung (14) angeordneten Gleitführung
(53) korrespondiert.

13. Fingerfadenführer nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gleitelement (52) aus-
wechselbar am Basiskörper (17) des Fingerfaden-
führers (13) festgelegt ist.

Claims

1. Finger thread guide for a thread traversing device of
a workstation of a textile machine producing cross-
wound bobbins, which has an elongate base body,
which can be connected by means of a receiving

opening to a reversible drive device and, at its free
end, has abrasion-resistant thread guide elements,
which, during the winding operation, traverse a
thread running onto the surface of a cross-wound
bobbin, characterised in that the finger thread
guide (13) is configured as a multi-component part
and has a base body (17) made of plastics material,
into which carbon fibre rods (44, 45) extending be-
yond the length of the base body (17) and a fastening
and locking element (19) are moulded.

2. Finger thread guide according to claim 1, charac-
terised in that the carbon fibre rods (44, 45) are
configured as solid rods.

3. Finger thread guide according to claim 1, charac-
terised in that the carbon fibre rods (44, 45) are
configured as hollow rods.

4. Finger thread guide according to any one of the pre-
ceding claims, characterised in that the carbon fi-
bre rods (44, 45) have a round cross-section.

5. Finger thread guide according to any one of the pre-
ceding claims, characterised in that the carbon fi-
bre rods (44, 45) have an elliptical cross-section.

6. Finger thread guide according to claim 1, charac-
terised in that the carbon fibre rods (44, 45) are
equipped, in each case, with an abrasion-resistant
protective means (42, 43) on their portions projecting
over the base body (17).

7. Finger thread guide according to claim 6, charac-
terised in that the abrasion-resistant protective
means (42, 43) are oxide ceramic tubes, which are
partially also moulded into the base body (17).

8. Finger thread guide according to claim 6, charac-
terised in that the abrasion-resistant protective
means (42, 43) are chrome-plated steel tubes, which
are partially also moulded into the base body (17).

9. Finger thread guide according to any one of the pre-
ceding claims, characterised in that the abrasion-
resistant protective means (42, 43) are additionally
fixed by semicircular stop brackets (46, 47) of the
base body (17).

10. Finger thread guide according to claim 1, charac-
terised in that the fastening and locking element
(19) has a central bearing sleeve (48) for the motor
shaft (33) of a drive device (14), sleeve-like attach-
ment pieces (49A, 49B, 49C) for positioning fasten-
ing means and a plurality of moulding abutments
(50).

11. Finger thread guide according to claim 10, charac-

9 10 



EP 2 537 787 B1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

terised in that at least one of the sleeve-like attach-
ment pieces (49A) has an internal thread (54), by
means of which a stop means (51) can be positioned.

12. Finger thread guide according to claim 1, charac-
terised in that the base body (17) is equipped with
a sliding element (52), which, during the winding
process, corresponds with a sliding guide (53) ar-
ranged, for example, on the drive device (14).

13. Finger thread guide according to claim 12, charac-
terised in that the sliding element (52) is exchange-
ably fixed to the base body (17) of the finger thread
guide (13).

Revendications

1. Guide-fil en forme de doigt, dévolu à un dispositif de
déplacement d’un fil dans un poste de travail d’une
machine textile produisant des bobines croisées, do-
té d’un corps de base allongé pouvant être rattaché
à un dispositif d’entraînement réversible, par l’inter-
médiaire d’un orifice de réception, et muni, à son
extrémité libre, d’éléments de guidage de fil qui sont
résistants à l’usure par abrasion et franchissent
transversalement, au cours de l’opération de bobi-
nage, un fil venant s’appliquer sur la surface d’une
bobine croisée,
caractérisé par le fait
que ledit guide-fil (13) en forme de doigt se présente
comme un pièce structurelle à composants multiples
et est pourvu d’un corps de base (17) en matière
plastique dans lequel des barrettes (44, 45) en fibres
de carbone, s’étendant au-delà de la longueur dudit
corps de base (17), ainsi qu’un élément (19) de fixa-
tion et d’arrêt, sont intégrés par moulage.

2. Guide-fil en forme de doigt, selon la revendication
1, caractérisé par le fait que les barrettes (44, 45)
en fibres de carbone sont conçues comme des bar-
rettes massives.

3. Guide-fil en forme de doigt, selon la revendication
1, caractérisé par le fait que les barrettes (44, 45)
en fibres de carbone sont conçues comme des bar-
rettes creuses.

4. Guide-fil en forme de doigt, selon l’une des revendi-
cations précédentes, caractérisé par le fait que les
barrettes (44, 45) en fibres de carbone présentent
une section transversale circulaire.

5. Guide-fil en forme de doigt, selon l’une des revendi-
cations précédentes, caractérisé par le fait que les
barrettes (44, 45) en fibres de carbone présentent
une section transversale elliptique.

6. Guide-fil en forme de doigt, selon la revendication
1, caractérisé par le fait que les barrettes (44, 45)
en fibres de carbone sont respectivement pourvues,
sur leurs tronçons faisant saillie au-delà du corps de
base (17), d’un moyen de protection (42, 43) résis-
tant à l’usure par abrasion.

7. Guide-fil en forme de doigt, selon la revendication
6, caractérisé par le fait que les moyens de pro-
tection (42, 43), résistants à l’usure par abrasion, se
présentent comme des petits tubes en une cérami-
que oxydée qui sont partiellement intégrés dans le
corps de base (17) par moulage conjoint.

8. Guide-fil en forme de doigt, selon la revendication
6, caractérisé par le fait que les moyens de pro-
tection (42, 43), résistants à l’usure par abrasion, se
présentent comme des petits tubes en acier chromé
qui sont partiellement intégrés dans le corps de base
(17) par moulage conjoint.

9. Guide-fil en forme de doigt, selon l’une des revendi-
cations précédentes, caractérisé par le fait que les
moyens de protection (42, 43), résistants à l’usure
par abrasion, sont additionnellement bloqués à de-
meure par des supports de butée (46, 47) du corps
de base (17), pourvus d’une réalisation semi-circu-
laire.

10. Guide-fil en forme de doigt, selon la revendication
1, caractérisé par le fait que l’élément (19) de fixa-
tion et d’arrêt comprend une douille centrale de mon-
tage (48) dévolue à l’arbre (33) du moteur d’un dis-
positif d’entraînement (14), des appendices (49A,
49B, 49C) du type douilles, affectés au positionne-
ment de moyens de fixation, ainsi que plusieurs con-
tre-butées (50) venues de moulage.

11. Guide-fil en forme de doigt, selon la revendication
10, caractérisé par le fait qu’au moins l’un (49A)
des appendices du type douilles est muni d’un file-
tage intérieur (54), à l’aide duquel un moyen de butée
(51) peut être positionné.

12. Guide-fil en forme de doigt, selon la revendication
1, caractérisé par le fait que le corps de base (17)
est doté d’un élément de glissement (52) qui con-
corde, au cours de l’opération de bobinage, avec un
guide de glissement (53) situé, par exemple, sur le
dispositif d’entraînement (14).

13. Guide-fil en forme de doigt, selon la revendication
12, caractérisé par le fait que l’élément de glisse-
ment (52) est assujetti au corps de base (17) dudit
guide-fil (13) en forme de doigt, avec faculté de rem-
placement.
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